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Auf der 77. Verbandsversammlung am 03. De- 
zember 2015 im Alten Speicher Ebersberg hat 
der PV den Beitritt vier neuer Mitglieder be-

schlossen. Im Bericht des Geschäftsführers erläuterte 
Christian Breu die inhaltliche Neuausrichtung des PV. 
Zudem diskutierten die Verbandsmitglieder mit einer 
Runde von Experten aus Kommunalpolitik und Wirt-
schaft das Fachthema: Wachstumsregion München 
– Herausforderung Wohnungsbau und Arbeitsmarkt. 

Die Kommunen Bad Feilnbach, Nußdorf am Inn 
(Lkr. Rosenheim), Markt Schliersee (Lkr. Miesbach) 
und Vierkirchen (Lkr. Dachau) haben künftig mit dem 
PV einen kompetenten Partner an ihrer Seite, der sich 
ausschließlich auf kommunale Interessen konzen- 
triert. So soll der PV etwa für Bad Feilnbach und Markt 
Schliersee die Ortsmitten neugestalten. Nußdorf am 
Inn und Vierkirchen wird der PV bei Bebauungs- und 
Flächennutzungsplänen unterstützen.
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Bericht Geschäftsführer: Bewährtes erhalten, neue Akzente setzen

Christian Breu führt zur Neuausrichtung des PV 
aus: Kern unserer Arbeit bleibt die Ortspla-
nung. Wir wollen sie ausbauen und kontinuier-

lich verbessern. Der PV versteht sich als Dienstleister 
für seine Mitglieder, der unabhängig von Interessen 
Dritter plant und berät. Wir sind nur unseren Mitglieds-
kommunen verpflichtet. Darüber hinaus informiert der 
PV über Grundlagen der regionalen Entwicklung in sei-
nem Verbandsgebiet und stellt eine Plattform – auch 
für kontroverse Diskussionen. Entscheidend ist eine 
offene Diskussion. Dabei vertritt der PV keine eigene 
Politik und lässt sich nicht politisch vereinnahmen.

Themen für 2016
Der PV konzentriert sich auf Themen, die für die 
Entwicklung des Wirtschaftsraums München wichtig 
sind: Wohnungsbau für bezahlbaren Wohnraum. 
Über die Unterbringung von Flüchtlingen und Migran-
ten hinaus dürfen wir den Wohnungsbau für alle Be-
völkerungsschichten nicht vernachlässigen. Die Un-
terbringung muss mit einer längerfristigen sinnvollen 
Ortsplanung in den einzelnen Kommunen kompa-
tibel sein. Die kommunale Planungshoheit darf nicht 
ausgehebelt werden.

Kennzeichen der langfristigen Entwicklung im Ver-
bandsgebiet ist Wachstum: Bis 2034 werden nach ak-
tuellen Prognosen ca. 400.000 Einwohner mehr hier 
wohnen. Wir beschäftigen uns intensiv damit, wie die-
ses Wachstum mit Lebensqualität für alle Bürger 
in Einklang zu bringen ist. Zwei Anmerkungen dazu: 
Durch „Einigeln“ und weniger Wohnungsbau, wie es in 
den letzten Jahren teilweise der Fall war, kann die Ge-
sellschaft diese Situation nicht bewältigen. Wachstum 
braucht Fläche und verträgliche Dichte. Seit 1950 
wächst die Bevölkerung im Wirtschaftsraum München. 
Brauchen wachsende Kommunen nicht nur mehr 
Fläche und verträgliche Dichte, sondern auch mehr 
Freiheit statt mehr Vorschriften? Und auch mehr kom-
munale Zusammenarbeit? Benötigen Wachstums- 
räume andere Regeln als schrumpfende Regio-
nen? Dies müssen wir besprechen.

Mit Elektromobilität hängen neben der Antriebstech-
nik auch Batterietechniken, Fragen der Energieerzeu-
gung und Vernetzung mit der Hausenergie zusammen. 
Vorteil der Elektromobilität ist ein fast emissionsfreies 
Fahren. Für Kommunen und ihre Infrastruktur, aber 
auch für kommunale Unternehmen wirkt sich das 
finanziell aus. In unserer Reihe Kommunen und Energie 
greifen wir das in 2016 auf.

Digitalisierung betrifft auch die Städte und Gemein-
den. Die digitale Kommunikation mit Bürgern und zwi-
schen den Kommunen wird künftig ein Wettbewerbs- 
faktor sein. Auch hierzu planen wir eine Veranstaltung.

PV baut interkommunale Projekte aus
Dazu drei Beispiele:
•	 Wir haben Radschnellwege für die Region Mün-

chen konzipiert. Sie stoßen auf großes Interesse. 
Ein Pilotprojekt Garching – München läuft bereits.

•	 Wir stimmen die Schulinfrastruktur weiterführen- 
der Schulen mit den Landkreisen und der LH Mün-
chen ab und unterstützen die Landkreise dabei.

•	 Wir organisieren teilräumliche kommunale Ko- 
operationen, so etwa ein Projekt im Münchner Nor- 
den mit über 30 Akteuren aus Stadt und Umland.

PV VERBANDSVERSAMMLUNG
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Im Hinblick auf das Thema Wachstum in der Regi-
on München „müssen wir uns um ein paar heilige 
Kühe Gedanken machen.“, forderte Robert Nie-

dergesäß, Landrat des Landkreises Ebersberg, 
auf einer Podiumsdiskussion des PV zum Thema 
Wohnungsbau und Arbeitsmarkt Anfang Dezember 
im Alten Speicher in Ebersberg. Er hinterfragte die 
Praxis, für jedes Baugebiet Ausgleichsflächen aus-
weisen zu müssen ebenso wie das Dogma Innen- vor 
Außenbereich bei der Siedlungsentwicklung. Das An-
bindungsgebot erschwere die interkommunale Zu-
sammenarbeit, besonders die Planung gemeinsamer 
Gewerbegebiete, erläuterte Peter Kammerer, Stell-
vertretender Hauptgeschäftsführer der IHK für 
München und Oberbayern. Er monierte auch, dass 
sich das Landesentwicklungsprogramm nur mit dem 
ländlichen, bevölkerungsschwächeren Raum in Nord-
bayern beschäftige, aber kein Plan für den Großraum 
München existiere.

Wohnraum, Arbeitsplätze, Infrastruktur
Michael Müller, Erster Bürgermeister der Stadt 
Geretsried mit 24.000 Einwohnern, sieht im Wachs-

tumsdruck auch Chancen, politische Entscheidungen 
durchzusetzen, die vor ein paar Jahren noch indis- 
kutabel waren: Bevölkerung und Lokalpolitiker er-
kennen nun die Notwendigkeit zum Handeln, gerade 
wenn es um (sozialen) Wohnungsbau geht. So star-
tet die Stadt Geretsried ab 2016 ein groß angelegtes 
Wohnraumprojekt mit 500 bis 600 Wohneinheiten, 
davon 30 Prozent Sozialwohnungsbau. Die Landes-
hauptstadt München möchte zusätzlich Baurecht  
schaffen, indem sie Bebauungspläne schneller verab- 
schiedet und die Bebauungsdichte auf großen Flä-
chen erhöht, erläuterte Stadtdirektor Stephan 
Reiß-Schmidt. Zudem betonte er die Notwendigkeit, 
auch Flächen für immissionsbelastendes Gewerbe 
wie Handwerk, Versorgungsbetriebe und Produktion 
vorzuhalten. Hier sei eine stärkere Zusammenarbeit 
zwischen Stadt und Umland gefragt, um künftig Ar-
beitsplätze in der Region zu erhalten. Max Gotz, 
Oberbürgermeister der Großen Kreisstadt Erding, 
forderte Investitionen in eine leistungsfähige Schienen- 
infrastruktur als Alternative zu verstopften Straßen. So 
könnten beispielsweise Pendler den Flughafen im 
Erdinger Moos einfacher und schneller erreichen.

Podiumsdiskussion: Herausforderung Wohnungsbau & Arbeitsmarkt 

Podiumsteilnehmer (von links): M. Müller, M. Gotz, A. Fleming, E. Turi, P. Kammerer, S. Reiß-Schmidt, R. Niedergesäß

PV VERBANDSVERSAMMLUNG
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Projekte im PV

Wie kann Feldafing eine frei werdende Fläche 
der Bundeswehr sinnvoll nachnutzen? Und 
was ist dabei zu berücksichtigen?

Konversionsflächen bieten große Chancen, stellen die 
Verantwortlichen allerdings auch vor enorme Heraus-
forderungen. So sollten diese bei der Planung einige 
Kriterien berücksichtigen: Eine erfolgreiche Nachnut-
zung muss sich in das kommunale Gefüge einfügen 
und zugleich Nutzen für den gesamten Raum bringen. 
Zudem muss sie von der Kommune finanziell zu stem-
men sein. Und vor allen Dingen müssen die Bürger 
davon überzeugt sein und die Nachnutzung mit tragen.

Die Bundeswehr möchte ihre Führungsunterstüt-
zungsschule – auch „Fernmeldeschule“ genannt – am 
Standort Feldafing, Landkreis Starnberg, voraussicht-
lich im Jahr 2019 schließen. Dadurch wird ein etwa 
31 ha großes, voll erschlossenes Areal mit umfang-
reichem Gebäude- und Gehölzbestand für andere 
Zwecke frei. 

Bereits im Jahr 2001 informierte die Bundeswehr die 
Gemeinde Feldafing über ihre Absicht. Seitdem hat 

Feldafing in Bürgerworkshops und Gutachten ver-
schiedene Ideen entwickelt, das Gelände nachzu-
nutzen. Im Sommer 2014 erhielt der PV von der gfw 
Starnberg mbH (Gesellschaft zur Förderung der Wirt-
schafts- und Beschäftigungsentwicklung im Landkreis 
Starnberg mbH) den Auftrag, ein Standortentwick-
lungskonzept zu erstellen. Die gfw Starnberg mbH 
betreibt das Konversionsmanagement der Fläche 
in Feldafing. Der PV sollte herausarbeiten, wie eine 
erfolgreiche Nachnutzung der Konversionsfläche 
aussehen könnte, die auch gleichzeitig die Ideen und 
Interessen der Bürger mit berücksichtigt.

Mit Blick auf die wirtschafts- und sozialräumlichen 
Potenziale der Region hat der PV die Stärken und 
Schwächen sowie Chancen und Risiken für mög-
liche zukünftige Nutzungen analysiert und bewertet. 
Auf Basis dieser räumlichen Analyse hat er verschie-
dene Entwicklungsoptionen erarbeitet sowie zu-
sätzliche Empfehlungen zum weiteren Vorgehen 
entwickelt. Die Untersuchung  basiert auf Vor-Ort-Be-
sichtigungen, sekundärstatistischer Datenanalyse und 
Gesprächen mit Experten aus Kommune, Landkreis 
und örtlicher Wirtschaft.

Gelände der Fernmeldeschule im Luftbild

Konversionsfläche Feldafing: Konzept zur Standortentwicklung

Lage des Konversionsstandortes im Raum

Quelle: Bayernviewer 2014 Quelle: Bayernviewer 2014
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Für welche Zwecke eignet sich die Fläche?
Generell eignet sich die Fläche sehr gut für:
•	 Tourismus und Freizeit, insbesondere Premium- 

Übernachtungstourismus
•	 Gesundheit und Soziales, insbesondere Präven-

tions- und Rehabilitationseinrichtungen sowie 
komplementäre Dienstleistungen

•	 Bildungseinrichtungen des quartären Bereichs 
(Fort- und Weiterbildung, Tagungen)

•	 Forschung und Entwicklung

Für kleinere Teile der Konversionsfläche kommen auch 
folgende Nutzungen in Frage:
•	 Kunst- und Kultureinrichtungen
•	 Öffentliche Einrichtungen
•	 Unternehmensnahe Dienstleistungen und Hoch- 

technologie-Gewerbe

Empfehlungen
Aufgrund des hohen Drucks auf dem regionalen Woh-
nungsmarkt empfiehlt der PV zudem, das Gelände für 
Wohnzwecke zu nutzen – unter zwei Bedingungen:

1.	 Die Bebauung sollte relativ dicht erfolgen und auch 
öffentlich geförderten Wohnungsbau umfassen.

2.	 Es sollten keine zusätzlichen Kapazitäten sozialer 
Infrastruktur (insbesondere Grundschule) erforder-
lich werden. 

Darüber hinaus sollte die Gemeinde gewerbliche Nut-
zer bestärken, Mitarbeiterwohnungen zu bauen.

Bei jeweils ausschließlicher Nutzung als Wohn- oder 
Wirtschaftsstandort ergibt sich für die Konversionsflä-
che Feldafing ein Bevölkerungspotenzial von etwa 650 
bis 800 Einwohnern oder, je nach Branche, von 800 
bis 1.600 Arbeitsplätzen.

Ansprechpartner im PV
Birgit Kastrup und Daniel Gromotka
Telefon +49 (0)89 53 98 02-76 und -12
E-Mail  b.kastrup@pv-muenchen.de
	 d.gromotka@pv-muenchen.de

Kurz berichtet: Faire Kreisentwicklung Ebersberg

Teilnehmer des Workshops im Landkreis Ebersberg

Angeregt von Landrat Niedergesäß fand Ende Oktober 
 2015 ein Workshop mit den Bürgermeistern des Land-
kreises Ebersberg statt. Bürgermeister und Landrat 

diskutierten intensiv über Gemeinsamkeiten zu den 
zentralen Themen Wohnungsbau, Mobilität, Sied-
lungsentwicklung & Infrastruktur sowie Asyl. In kleinen 
Gruppen erarbeiteten sich die Teilnehmer einen Über-
blick über die aktuelle Situation, fixierten wichtige Ziele 
und mögliche Lösungswege. Im Plenum diskutierten 
die Beteiligten anschließend die Ergebnisse. Der PV 
konzipierte und moderierte den Workshop.

Die Form des Austausches kam gut an und soll auf 
Wunsch aller künftig regelmäßig stattfinden. Landrat 
Niedergesäß schlug vor, sich einmal im Jahr zu einer 
eineinhalb-tägigen Klausurtagung zu treffen.

Ansprechpartnerin im PV
Carola Seis
Telefon +49 (0)89 53 98 02-61
E-Mail  c.seis@pv-muenchen.de

PROJEKTE IM PV
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Wirtschaftsförderer on Tour 

PROJEKTE IM PV

Ende Oktober 2015 lud der PV die Wirtschafts-
förderer der Landkreise im Wirtschaftsraum 
München in den interkommunalen Gewerbe-

park Inning/Wörthsee (www.gp-inning-woerthsee.de) 
ein. Im Vordergrund stand der Erfahrungsaustausch. 
Die Experten informierten sich in Vorträgen über die 
Planung, das Konzept sowie die Vermarktung des Ge-
meinschaftsprojektes der Nachbargemeinden Inning 
am Ammersee und Wörthsee. Anschließend folgte 
ein geführter Rundgang durch das Gebiet. Das Thema 
„Interkommunaler Gewerbepark“ gewinnt aus raum-
ordnerischer Sicht an Bedeutung: Die Staatsregierung 
plant, die Regeln des Bayerischen Landesentwick-
lungsprogramms (LEP) zu lockern und interkommu-
nale Gewerbegebiete ohne Einzelhandel vom Anbin-
dungsgebot zu befreien.

Geteilte Kosten, Risiken und Einnahmen
Das 8,5 ha große Gewerbegebiet liegt im Landkreis 
Starnberg direkt an der A96 (München – Lindau) und 
der B471 mit Anbindung über Fürstenfeldbruck zur A8. 
Momentan sind bereits rund 85 % der Fläche verkauft 

und zwar an produzierendes Gewerbe, Büros, Hand-
werksbetriebe sowie ein Hotel. Die Interessenten kom-
men vor allem aus dem Landkreis Starnberg und der 
westlichen Region München.

Inning und Wörthsee halten jeweils 50 % des zustän-
digen interkommunalen Zweckverbandes; den Vorsitz 
hält die Standortgemeinde Inning. Für die Projekt-
entwicklung zeichnet die DSK Deutsche Stadt- und 
Grundstücksentwicklungsgesellschaft verantwortlich. 
Von der Zusammenarbeit profitieren beide Kommu-
nen: Neben Effizienzvorteilen bei der Planung und 
Erschließung lassen sich sowohl die Kosten als auch 
das Risiko beim Grundstückskauf und bei der Erschlie-
ßung teilen. Die durch ein größeres Gewerbesteuer-
aufkommen höheren Steuereinnahmen teilen die Par-
teien ebenfalls auf.

Ansprechpartner im PV
Daniel Gromotka
Telefon +49 (0)89 53 98 02-12
E-Mail d.gromotka@pv-muenchen.de

Wirtschaftsförderer der Landkreise und Vertreter des PV erkunden interkommunalen Gewerbepark Inning/Wörthsee
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Abschied in den Ruhestand
Waldemar Martin hat 37 Jahre beim PV als Planer gewirkt und 
das Ortsbild sowie die bauliche Entwicklung zahlreicher Kom-
munen mit geprägt. Das waren Egling (Tölz), Eitting, Gilching, 
Hebertshausen, Holzkirchen, Königsdorf, Markt Schwaben, 
Oberding und Türkenfeld. So hat sich auch eine enge Bindung 
zu den von ihm betreuten Gemeinden, den jeweiligen Bürger-
meistern und ihren Verwaltungen entwickelt.

Martin startete 1978 im PV, zuerst als freier Mitarbeiter, später 
als Angestellter und Leiter der Ortsplanungsgruppe 2/1. Über 
vier Jahrzehnte hinweg arbeitete der gebürtige Ingolstädter städ- 
tebauliche Entwürfe mit architektonischem Sachverstand aus. 
Besonders am Herzen lagen ihm die Gestaltung des öffentlichen 
Raums sowie des Ortsbildes im ländlichen Raum. Zu Ende No-
vember hat sich der Architekt und Stadtplaner in den Ruhestand 
verabschiedet. Wir danken Herrn Martin herzlich für die erfolg-
reiche Zusammenarbeit und wünschen ihm alles Gute.

Auch unsere langjährige Mitarbeiterin Ewa Mankus geht in den Ruhe- 
stand und hat den Verband zum Jahresende verlassen. Knapp 
ein Vierteljahrhundert hat sie die PV-Geschäftsstelle als technische 
Zeichnerin unterstützt. Im August 1991 begann die staatliche geprüf-
te Bautechnikerin mit der Arbeit für unsere Mitglieder. Zu ihren Auf-
gaben zählte die Erstellung von Karten und Plänen, insbesondere 
Bebauungsplänen. Wir danken Frau Mankus herzlich für ihre Unter-
stützung und wünschen ihr alles Gute.

Neue Mitarbeiter im PV
Seit Anfang Oktober 2015 ist Katharina Lange in der PV-Geschäfts-
stelle als Planerin für die Ortsplanung tätig. Die Diplomingenieurin für 
Raumplanung unterstützt die Projektleiter bei der Erstellung von Flä-
chennutzungs- und Bebauungsplänen. Erste Berufserfahrungen sam-
melte die gebürtige Lübeckerin in Form von Praktika in einem privaten 
Planungsbüro in Lübeck und bei der giz (Deutsche Gesellschaft für In-
ternationale Zusammenarbeit) in Bonn. Ihr Masterstudium der Raum-
planung und -ordnung absolvierte Frau Lange an der TU Wien, das 
Bachelorstudium an der TU Dortmund sowie der KTH Stockholm.

Waldemar Martin (links) mit seinem 
Nachfolger Christian Schaser (rechts), 
der nun seit gut einem Jahr beim PV als 
Planer beschäftigt ist. Er berät künftig die 
Gemeinden Gilching, Holzkirchen, Markt 
Schwaben und Türkenfeld.

© Uli Singer
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I M P R E S S U M

Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München
v.i.S.d.P. Verbandsdirektor Christian Breu
Redaktion und Layout: Katrin Möhlmann & Sabine Baudisch, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Arnulfstraße 60, 3. OG, 80335 München 
Telefon +49 (0)89 539802-27
Fax +49 (0)89 5328359
E-Mail presse@pv-muenchen.de
www.pv-muenchen.de                                                         

Der Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München (PV) wurde 1950 als kommunaler Zweckverband gegründet. Er ist ein 
freiwilliger, partnerschaftlicher Zusammenschluss von 150 Städten, Märkten und Gemeinden, acht Landkreisen und der Landes-
hauptstadt München. Die Verbandsgeschäftsstelle berät die Mitglieder in allen Fragen ihrer räumlichen Entwicklung und über-
nimmt für sie vielfältige Planungsaufgaben, von Bauleitplänen über Strukturgutachten bis hin zu Schulbedarfsanalysen. Ebenfalls 
engagiert sich der PV für die gemeinsame Entwicklung im Wirtschaftsraum München. Die Geschäftsstelle erstellt kommentierte 
Gemeinde-, Kreis- und Regionsstatistiken, informiert über Fachthemen und bietet ihren Mitgliedern eine Plattform für den Mei-
nungs- und Erfahrungsaustausch.

Hinweise: 
In dieser Publikation werden für alle personenbezogenen Begriffe die Formen des grammatischen Geschlechts verwendet.
Alle Angaben wurden sorgfältig ausgestellt; für die Richtigkeit kann jedoch keine Haftung übernommen werden.

Gemeindedaten veröffentlicht

Der PV baut seine Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit aus: Im Januar 2016 kommt Sabine 
Baudisch (Foto rechts) aus der Elternzeit zurück. 
Katrin Möhlmann (Foto links), die Frau Baudisch 
während der Elternzeit vertreten hat, bleibt dem PV er-
halten. Sie konzipiert und organisiert künftig verstärkt 
Fachveranstaltungen für die PV-Mitglieder.

NEUE MITARBEITER IM PV

Der PV hat im November für alle Mitgliedskommunen 
die „Gemeindedaten 2015“ publiziert. Sie enthalten 
Daten und Grafiken zu den Bereichen Demografie, 
Arbeitsmarkt, Wohnen und öffentliche Haushalte.

In der aktuellen Auflage aufgeführt sind erneut die 
Bodenpreisrichtwerte für Wohnbauland (werden alle 
zwei Jahre erhoben) sowie die Flächendaten (bisher 
alle vier Jahre, ab sofort alle zwei Jahre).  Und für alle 
Landkreise, die über PV-Mitgliedsgemeinden verfü-
gen, finden sich Vergleichsdaten aufgelistet.

Die Gemeindedaten erscheinen jährlich und stehen Ih-
nen online zum Download zur Verfügung unter:
www.pv-muenchen.de/index.php?id=0,21

Ansprechpartnerin im PV
Brigitta Walter
Telefon +49 (0)89 53 98 02-13
E-Mail b.walter@pv-muenchen.de
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